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Witz des Tages
«Maulwürfe sind sehr nützlich»,
erklärt der Lehrer. «Ein Maulwurf
frisst am Tag so viele Schädlinge,
wie er wiegt.» Das kann Erna nicht
glauben und wirft mit zweifelndem
Ton ein: «Und woher weiss denn so
ein Maulwurf, wie viel er wiegt?»
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Schindelleglerin wird
Schulverwalterin
Schindellegi. – Der langjährige Ein-
siedler Schulverwalter Josef Fanchini
hat per 31.März seinen Rücktritt 
angekündigt. Seine Nachfolgerin ist 
Daniela Pfyl aus Schindellegi. Sie tritt
die Stelle als Leiterin der Schulver-
waltung der Schulen Einsiedeln am
1.April 2014 an. Sie hat eine kauf-
männische Grundausbildung, ist zer-
tifizierte Sachbearbeiterin Personal-
wesen und hat die Ausbildung zur di-
plomierten Schulverwaltungsleiterin
SIB/VPZ erfolgreich absloviert. Als
Leiterin einer Schulverwaltung im
Kanton Schwyz, als Schulrätin und 
als koordinierende Stabsmitarbeiterin
für Kommunikation in der Erwachse-
nenbildung erbringt Daniela Pfyl viel
wertvolle Erfahrung im Bildungs -
bereich nach Einsiedeln. (asz/ea)

WOLLERAU

Gratulationen 
zum Geburtstag
Heute Donnerstag feiert Lydia 
Honegger-Schlegel am Höhenweg 7
ihren 93. Geburtstag; Sophie Diet -
ziker-Schmucki an der Bahnhofstras-
se 16 wird 98 Jahre alt. Wir gratu -
lieren beiden Jubilarinnen und wün-
schen ihnen alles Gute. (asz)

BAUGESUCHE

Innerhalb der Bauzonen

Galgenen
Bauherrschaft: Gabriela La Mela und
Giuseppe Portuesi, Hürdweg 30, Gal-
genen. Bauobjekt: Wohnraumerwei-
terung im Mehrfamilienhaus bei 
der Maisonettewohnung (Ober- und 
Attikageschoss), Bachtelweg 5, Gal-
genen.

Mit einem Vortrag von Histori-
ker Andreas Meyerhans zum
Thema «Die Geschichte der
Höfe – vom Armenhaus zum
Steuerparadies» wurde die 
Veranstaltungsreihe «Wurzeln
schlagen in Wollerau» lanciert.

Wollerau. – Vergangene Woche fand
sich im ehrwürdigen Korporations-
haus in Wollerau eine grosse Schar 
Interessierter ein, um den lebendigen
und interessanten Ausführungen von
Andreas Meyerhans über die Ge-
schichte der Höfe zu lauschen. 
Wieso sind die Einwohner des Kan-

tons Schwyz die einzigen Schweizer,
die auch Bezirkssteuern bezahlen
müssen? Weshalb hatte die Faktorei 
in Bäch einen wichtigen Stellenwert
für die ganze Zürichseeregion? Was
bedeuteten die Pilgerreisen nach Ein-

siedeln einst für die Gemeinde Wolle-
rau? Mit Bildern und Anekdoten, mit
spritzigen Gedanken und aktuellen
Verbindungen zu den Zuhörern fas -
zinierte Andreas Meyerhans sein 
Publikum, das konzentriert seinen
Worten folgte. Zusammenhänge wur-
den erkannt, und die Zuhörer können
aktuelle Eigenheiten des Bezirks 
Höfe besser verstehen, da sie diese
nun in den Kontext der geschicht -
lichen Entwicklung setzen können.
Beim Apéro mit diversen Lecker -

eien und einem Glas Wein aus der 
hiesigen Region ergaben sich viel -
fältige Möglichkeiten, um miteinan-
der ins Gespräch zu kommen oder
sich über das Gehörte auszutauschen.
Kontakte konnten geknüpft und alte
Bekannte begrüsst werden.
Die lebhafte, aber gemütliche Stim-

mung im adventlich dekorierten Ver-
sammlungsraum lud ein, lange zu 

verweilen, und manch einer fragte,
wann der nächste Abend unter dem
Motto «Wurzeln schlagen» stattfindet.

Auftakt zu einer neuen Reihe
Dieser Anlass bildete den Auftakt 
zu einer neuen Veranstaltungsreihe
«Wurzeln schlagen in Wollerau». Sie
richtet sich an Menschen, die am The-
ma interessiert sind, die in Wollerau
Wurzeln schlagen oder die sozialen
Kontakte aufbauen beziehungsweise
intensivieren möchten. Initiiert wur-
de der Abend von der Gruppe Wol -
lerau im Dialog – ein Angebot des 
Ressorts Gesellschaft der Gemeinde
Wollerau. Zu dieser Arbeitsgruppe 
gehören Silvia Grossmann, Verena
und Henry Vonrüti, Rosmarie Hauck,
Vreni Imholz, Anita Höfer vom Seel-
sorgeraum Berg und Corinne Heck,
Altersbeauftragte der Gemeinde Wol-
lerau. (eing)

Die ersten Wurzeln sind geschlagen

Adventsklänge von Meistern der Klarinette
Pfäffikon. – Am Dienstag, 10. Dezem-
ber, erklingen ab 15Uhr in der Ter -
tianum Residenz weihnachtliche Kla-
rinettenklänge aus Meisterhand. Zu-
sammen mit dem international be-
kannten Vidin-Stadtorchester-Trio aus
Bulgarien bietet die Zürcher Klari-
nettistin Elisabeth Ganter ein breit -
gefächertes Konzert mit Werken aus
dem Barock und der Klassik zur 
musikalischen Umrahmung der Höf-
ner Adventszeit.
Elisabeth Ganter erhielt ihre erste

klarinettistische Ausbildung bei Emil
Fanghänel, dem damaligen Solo -
klarinettisten des Tonhalle-Orchesters 
Zürich. Nach ihrem Diplom in Win-
terthur studierte sie in den USA, in
der Meisterklasse von Rosario Maz-
zeo in Boston, bei Mitchell Lurie in
Los Angeles und in der Schweiz 
bei Hans Rudolf Stalder weiter. Mit 
einem Repertoire von mehr als 20 
verschiedenen Klarinettenkonzerten
spielt sie als Solistin mit Orchestern
auf der ganzen Welt. Daneben lehrte

sie am Konservatorium in Zürich, lei-
tet internationale Meisterkurse für
Klarinette und wird regelmässig als
Jurymitglied für Musik-Wettbewerbe
eingeladen. Ihr Spiel wird als kulti-
viert, sensibel, ausdruckreich sowie in
der Technik als makellos präzis gelobt. 
Das Publikum darf gespannt sein,

wie die Klarinettistin beim Advents-
konzert in der Tertianum Residenz
Huob eine virtuose Klangverschmel-
zung mit dem Vidin-Trio aus Bul -
garien erlangt. (eing)

FREIENBACH

Samichlaus im Wald
Am Freitag, 6. Dezember, besuchen
der Samichlaus und der Schmutzli zu-
sammen mit dem Eseli die Kinder aus
Freienbach und Umgebung. Besamm-
lung ist um 18Uhr beim Spielplatz
Waldisberg am Waldisbergweg in Frei-
enbach. Zusammen mit dem Sami -
chlaus und den Eltern laufen die 
Kinder zur Alois-Sutter-Hütte. Der
Samichlaus hat für jedes Kind ein
Säckli dabei. Der Anlass findet bei 
jeder Witterung statt. Weitere Infor-
mationen gibt es bei Anita Neff, Tele-
fon 055 410 54 44.

FAMILIÄ-TRÄFF FREYENBACH

BAUGESUCHE

Ausserhalb der Bauzonen

Galgenen
Bauherrschaft: Beat Kuriger, Am
Stutz 10, Galgenen. Bauobjekt: Ter-
rainanpassung (Anhebung) auf der
Nordseite des Gebäudes mittels Neu-
bau einer Stützmauer entlang der Par-
zellengrenze, Am Stutz 10, Galgenen.

Steuern bleiben bei 60 Prozent
Gestern trafen sich die Wol-
lerauer zur Budget-Gemeinde-
versammlung. Das Budget
spielte dabei aber nur eine 
untergeordnete Rolle, zu reden
gaben vor allem das abtraktan-
dierte Sachgeschäft «Teilrevisi-
on Ortsplanung» und das damit
verknüpfte Sachgeschäft
«Preiswertes Wohnen in 
Wollerau».

Von André Bissegger

Wollerau. – Der Voranschlag 2014 der
Gemeinde Wollerau verkam gestern
beinahe zur Nebensache; zu stark
hatte es im Vorfeld der Versammlung
bei den traktandierten Sachgeschäf-
ten gerumpelt. Dies gipfelte darin,
dass das Sachgeschäft «Teilrevision
Ortsplanung» gar kurzfristig gestri-
chen werden musste. Hintergrund der
Geschichte ist, dass die Einsprecherin,
deren Einsprache auf der Gemeinde
zu spät gesehen wurde, mit dem Ein-
spracheentscheid des Gemeinderats
nicht einverstanden ist. Sie hat des-
halb beim Regierungsrat eine Be-
schwerde erhoben (wir berichteten).
Gemeindepräsident Ueli Metzger
sprach in seiner Begrüssung denn
auch von einem «Tiefschlag sonder-
gleichen».

Bis vor Bundesgericht möglich
Der zuständige Gemeinderat, Christi-
an Marty, erklärte der Versammlung,
wie es mit der «Teilrevision Ortspla-
nung» weitergeht. Da man den Inhalt
der Beschwerde nicht kenne – die
Rechtsmittelfrist lief gestern ab –,
müsse man nun abwarten und erst se-
hen, welche Bestandteile der Teilrevi-
sion betroffen seien. «Danach prüfen
wir, ob es die Möglichkeit einer Ab-
koppelung von einzelnen Teilen gibt»,
so Marty. Ist dies der Fall, will man
dies möglichst rasch vornehmen und
das Resultat an einer ausserordentli-
chen Gemeindeversammlung Anfang
2014 den Bürgern präsentieren. Kann
man jedoch einzelne Bereiche nicht

abtrennen, muss man den Ausgang der
Beschwerde abwarten, die durch alle
Instanzen bis vor Bundesgericht wei-
tergezogen werden kann.

Beschwerdeinhalt ist entscheidend
Gemeinderätin Marlene Müller, die
gleichzeitig als Präsidentin der neu ge-
gründeten Wohnbaugenossenschaft
Wollerau (WBG) fungiert, präsentierte
anschliessend das Sachgeschäft «Preis-
wertes Wohnen in Wollerau – Bau-
rechtsvertrag zu Gunsten der WBG»,
das Mietwohnungen am Fritschweg
vorsieht. Sie zeigte den Bürgern auf,
was laut einer Studie alles möglich wä-
re. «Ein detailliertes Projekt gibt es
aber noch nicht», betonte sie. Voraus-
setzung für die Überbauung ist eine Er-
weiterung der Bauzone und eine Um-
zonung in eine spezielle Wohnzone für
preiswerten Wohnungsbau Fritschweg.
Dies würde mittels der abtraktandier-
ten «Teilrevision Ortsplanung» ge-
schehen. Obwohl diese nun auf wa-
ckeligen Beinen steht, soll der Stimm-
bürger am 9. Februar zumindest über
den Baurechtsvertrag beim «Preiswer-

ten Wohnen» abstimmen können. Das
weitere Vorgehen hängt dann vom In-
halt der Beschwerde ab. Sollte die
Ortsplanung nicht weiter kommen,
können beide Seiten nach fünf Jahren
die Aufhebung des Baurechtsvertrags
verlangen, erklärte Müller.
Die anschliessende Fragerunde

nutzte Markus Hauenstein, Präsident
der CVP Wollerau und Vize-Präsident
der WBG, zu einem Votum für das
Sachgeschäft. «Es wäre bedauerns-
wert, wenn die Wollerauer diese
Chance nicht nutzen würden», sagte
der alt Gemeindepräsident. Beatrice
Rohrer von der Wollerauer SP fragte,
ob es eine Alternative gäbe, wenn es
mit dem Fritschweg nicht klappen
würde. Marlene Müller erklärte da-
rauf, dass man keinen Plan B habe,
man habe wirklich alle Alternativen
geprüft. «Wenn aber jemand einen
möglichen Standort weiss, kann er
sich gerne mit uns von der WBG in
Verbindung setzen. Wir haben immer
ein offenes Ohr», betonte sie.
Monika Christen wunderte sich,

weshalb man eine neue Wohnbauge-

nossenschaft gegründet habe, in der
der Gemeinderat vertreten ist, und
nicht eine bestehende berücksichtigt
habe. «In Wollerau gibt es keine
Wohnbaugenossenschaft, lediglich in
Wilen», sagte Müller. «Wir aber wol-
len etwas von Wollerauer für Wolle-
rauer machen.» Zudem sei sie die ein-
zige Gemeinderätin in der WBG und
sie trete ja im Frühjahr 2014 von ih-
rem Amt als Gemeinderätin zurück.
Richard Marty hingegen bezweifel-

te, ob bei den Bodenpreisen, die in
Wollerau üblich sind, überhaupt
preiswertes Wohnen möglich sei. Sein
Vorschlag: die Ausnutzungsziffer wie-
der erhöhen. Gemeindepräsident
Metzger nahm diesen Vorschlag als
prüfenswert bei der nächsten Überar-
beitung zur Kenntnis. Das Sachge-
schäft wurde an die Urne überwiesen.

Der von Säckelmeister Alfred Böni präsentierte Voranschlag 2014 wurde mit
174 Ja- und einer Nein-Stimme gutgeheissen. Bild André Bissegger

Voranschlag 2014 
genehmigt
Diskussionslos ging der Voran-
schlag 2014 und der Nachkredit
(21 400 Fr.) über die Bühne. Sä-
ckelmeister Alfred Böni konnte ein
fast ausgeglichenes Budget präsen-
tieren. Er rechnet bei einem Ertrag
von rund 35,8Mio. Fr. und einem
Aufwand von rund 36,5Mio. Fr. 
mit einem Defizit von rund
0,7Mio. Franken. Der Steuerfuss
bleibt bei 60 Prozent einer Einheit.
Die Gemeinde wird Ende 2014 kei-
ne Darlehen oder Kredite haben
und das Eigenkapital wird rund
33,3Mio. Franken betragen. «Wir
haben einen positiven Geldfluss aus
unseren operativen Tätigkeiten.
Das bedeutet, unsere Ausgaben
werden durch unsere Einnahmen
gedeckt», betonte er. Die Investiti-
onsrechnung sieht für das kom-
mende Jahr Investitionen in Höhe
von 4,2Mio. Fr. vor. Das laufende
Jahr schliesst laut einer Hochrech-
nung von September mit einem
leicht geringeren Aufwandüber-
schuss von 3,7Mio. Franken. (abi)


